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die Saline umd die zweite nicht minder wichtige induftrielle Schaßgräberei: das große

Kohlenwerk NKrefa. Durch zahllofe Stollen und Schachte werden die Ichwarzen

Diamanten in foloffalen Maffen an den Tag befördert, und eigene Geleife bringen fie

nach der Station „Kohlengrube”, Tuzlas öftlichem Bahnhof. Die weitläufigen Hoc)-

bauten der Gewerfjehaft und die Arbeitercolonien bilden einen Stadttheil für fih. Auf

dem weichen Wiefenplan um Tuzla reihen fich nun die Anlagen aneinander: da werden

Spiritus erzeugt, Bier gebraut, Ziegel gebrannt, Getreide vermahlen, Pflaumen gedörrt,

 

  
   

Stadt Zuornif.

alles auf moderne Art; allwärt3 jehen wir gualmende Schlote, Induftriegeleife und

Arbeiterhäufer. Yon der Endftation Dolnja-Tuzla führt eine Schleppbahn durch mittleres

Hügelland weiter nad) der großen Saline Siminhan, und von da bringt eine Fahr-

ftraße vafch in das gleichfalls noch zu dem Begriffe „Iuzla“ gehörende Gornja-Tuzla,

ein hinter hohen Bretterzäunen und Pflaumengärten verftecktes Dorf, das eine wichtige

Salzquelle befibt.

Dem Bannkreife Tuzlas entrinnt man jedoch auch mit der Bahn gen Weiten nicht.

Man erreicht die Sala-Miündung und damit das hier ftark verfumpfte Spretathal. Die

Kleinen Anwälder bei Qufavac, die alten Erlen- und Steineichenbeftändefind aber nicht

mehr ein Dorado für Wildentenjäger, feit eine gewaltige Efje das ehedem jo idyllifche


